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' AAr kehren aus dem Cirkus durch die Grotte und dem
Tauzhaiu gegen die Stiege zurück , und wählen den
oberen Eingang in den

Garten saah

mit dem wir die Erzählung über die Gegenstände der
zweyten Abtheilung des Apollosaals beginnen »

Der Eintritt empfängt uns lächelnd rnitParthien
von Bäumen und Blumen . Heiteren Sinn erweckt
ihr reiner Dust ; freundliches Wohlgefallen trägt jede
Stirne , und lohnt mit hohen Beyfall die glückliche
Idee des Unternehmers , in die frostigen Wände eines
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großen Karnevalgebaudes die rvarmeu Gefühle Frem¬
de bringender Sommer - gärten eingezwungcn zu haben .

Seltene Pracht zeigte die Kredenz der Jahre
1808 und ILOA. Gin prachtvolles grünes mit silber -
»err Sternen geflicktes türkisches Zelt am oberen En¬
de des Garrensaales enthielt die Erfrischungen . Die
als vollkommen schön erkannte Arbeit der Mahagoni )
Tische , — die einladende Natur des Obstes , — die
erquickende Ansicht der Blumen bouqucte , die zierliche
Wachsbeleuchtung spielte sich reizend in der Größe der
Silberaufsätze , der filbernen Punschröpfe , der silber¬
nen Obst - und Blumenkörbe , und der silbernen Arm¬
leuchter ; — unentschlossene Blicke weideten sich zö¬
gernd an den Kredenzverzierungen . Die silbernen Ge¬
rüche waren im Karnevale iZ >o verschwunden , und
mit ihnen der Zauber , der so viele Augen gefesselt .
Wvlffsohn - sah sich genöthigt , für dcn ^ Karneval iZ - r
die Kredenz neu zu erbauen , um das glänzende Sil -

bergcrakhe , das er nicht mit falscher Pracht ersetzen
wollte , vergessen Zu machen . Die heurige Kredenz
im orientalischen Geschmacke , gibt die warmen und
kalten Getränke , die Obsterfrischungen und Znckerhä - -
ckercpen in eigenen Abtheilungen .

Auf Nebentifchen von, Mahagony , Ebenholz . und
Bronze zierlich verfertigt , mit Sophen und Stocksesseln
besetzt , werden die Erfrischungen genommen . Zu bey-



den Seiten der Kredenz wachsen sechs Pyramiden , ge¬

ziert mit Blumen schöner Farben liebevoll hinan .

Der Kredenz gegen über lockt ein erfrischendes

Wasserbaffin mit eisernen Gittern umgeben , die Ein¬

tretenden an sich. Zwey Figuren auf einem Postamen¬
te stehend , in Bäumen halb versteckt , schaffen neuen

Reiz den beschäftigten Sinnen . Aus der Muschel der

rechten Hand einer dieser Halbgöttinnen springen drey

Wafferfäden kunstvoll über die Höhe der Figuren hin¬
aus , indeß ihre gefälligere Schwester die Gruppe mit

einem LichlerbouqueLte rückwärts beleuchtet .

Die Mitte des Gartensaales faßte ein chinesi¬
sch e s Z e l t auf rothen Säulen ruhend . Ein darun -
ter befindliches Billard eigener Schönheit , chon Ma -
hagonyholz und bronzirt , mit Seidengehangen beklei¬
det , ergötzt die Billardliebhaber . Mehrere Spieltische
sind abwärts im Gattensaale für Kartenspiel - Liebha¬
ber angebracht , und es wird , um das Vergnügen voll¬
kommener zu genießen , weder für Billard - noch Kar¬
tenspiele eine Bezahlung geleistet .

Das chinesische Zelt , ss angenehm es sich auch
dem Auge darstellte , raubte die freyere Aussicht von
- er im Jahre 1809 ober der Kredenz neu angebrachten
Gallerie , gegen den griechischen Speisesaal hinab ; es
ward deßwegen - zm kassirt , und die hierauf etwas



6

matt erschienene Billardbeleuchtung wurde rzrs ver¬
mehrt , und reizender aufgestellt .

Mehrere englische Parthien mit lebendige » Bäu¬
men und Gesträuchen und Blumen entgegengesetzter
Zahrszeit und abwechselnder Seltenheit untertheilen
diesen Garten . Seine Länge mißt 4z , und die Brei ,
te 7 Klafter .

Die Wandmahlerey während der ersten vier Jah¬
re war Wald ; Häuser schienen durch die Bäume be¬
merkt zu werden , und transparent beleuchtete Fenster ,
neben denen verschiedenfarbige Wascn als Lampen die
Wandbaume schmückten , war die Beleuchtung des
Gartens .

Über einander gehäufte Steinklumpen und Baum ,
strünke waren L) fen , Straußen trugen Zweige mit
Wachslichtern , und Ueber ; cste von Bäumen sah man
hier und da aus den alten Strunken und Steinklum «
xen hervorsprossen .

Die auf der ersten beylegenden Kupfertafel er¬
scheinende zwey Ansichten des Gartensaales zeigen die
dicßMhligen Veränderungen .
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Die berühmten Theatermahler Gail und Sachetti

ließen bey der Ausführung des von Wolffsohn vorge¬

legten Planes über die Mahlerey dieses Saales kei¬

nen Wunsch übrig , und es ist hoher Geschmack im

Plane , wie in der Ausführung nicht zu verkennen .

Das Ende des Gartensaales führte 1808 auf ei¬

nen mit lebenden Bäumen besetzt gewesenen Berg .

Unter ihn schlangelte sich ein dunkler schmaler Gang .

Von , Berge herab tönte sanfte Harmonie - Musik . Ein

Theil der Waldung umschloß Apollo ' s Tempel , Luna

beleuchtete ihn , Musen opferten ihm heilige Flammen .

Bronzirte Figuren trugen in Silberkörben die viel¬

farbige , aus gläsernen Cilinder - Lampen bestandene

Wachsbeleuchtung des Berges . Eine von vier Säulen

gebildete Pforte führte znm überraschenden Anblick

der R 0 senalle e. Drey in einem halben Zirkel an¬

gebrachte Spiegel vsrdreyfachten ihre Ansicht . Ver¬

silberte fliehende Genien hielten rechts und links durch
die ganze § 4 Klafter lange , als Rosengarten ausge¬

mahlte Allee in einer Hand Rosenguirlanden , in der

andern die Hunderte der mit verschiedenfarbigen Cilin -

derglase versehenen Wachs - Lampen - Lüster . Sitze

wechseln zur Erholung .

Diese Allee , die sich durch die »„ bemerkbar an¬

gebracht gewesenen Eckspiegel vor dem Austritte nock -

Wahl wieder gab , führte endlich zur Garderobe , dem
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heutigen ersten Eiiitrittszimmer zurück , und schloß isosd. e vielen Abwechslungen dieses Erlustigungsottes .

Schon im Jahre 1L09 wurde mit diesem Rosen -
gange eine größere Veränderung vorgenommen , die
vielen Genien verschwanden , und nahmen die 900
Wachslampen mit sich; ^ sie gewahrten zwar einm
eben so neuen als schönen Anblick , aber man ward mü-
0?, 54 Klafter lang unter 900 ziemlich tief herab ge¬
gangenen Lampen zu gehen , wo noch überdicß alle Be¬
sucher um Unordnungen zu vermeiden , nur die Rich¬
tung gegen die Garderobe zu nehmen dursten . DerGangward daher 1309 etwas verkürztem ein neuer Ausgang
auf die neu angebrachte Gallone ober der Kredenz ver -
s lasst die zurück in den blauen Spiegelsaal führt ; eine
neue Mahlerey , eine freundlich dunklere Beleuchtung ,neu ausgebrocheneNitschen , neu ausgebrvchencFenstcrm
reu Gartensaal hinab , machten diesen Gang zumLieb -
i - ings Ruheplätze manches besuchenden Paars .

l - . m diesem Ruhegange mehreren Reiz zu vee-
i - äffen , umstalteke der Unternehmer ihn - 8- 2 durch
44 chryst . -llene Säulen , diedie reichste Beleuchtung ge-
oen , und durch eine lebhaftere Mahlerey in den ro¬
mantischen Gang eines Fcenschlosses .

Die beygefügte zweyte ' ' upftrtaftl zeigt die ge¬
genwärtige Anlage des Chrysaüenganges .
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Für die Größe eines Unterhaltungsortes , der bey
einem zahlreichen Besuche vom Jahre i8 »8 schon 6000
Mensche » faßte , zeigte sich der einzige zum Speisesaal
gewidmete Circus , in welchem doch gewöhnlich 800
Speise - Liebhaber befriediget werden konnten , bey wei¬
tem unzureichend . Wolffsohn benutzte den Sommer des

Jahres 1308 zur Erbauung eines ganz neuen griechi¬
schen Speisesaales , fünf Büffet - , und eines Schank »
zimmers ,

Auf Z2 Säulen ruht der lange griechisch - Saal .
Aus dem Garten durch ein im erhabensten Stiele an¬
gebrachtes Portal wird man in selben eingeführt . Der
ißoZ am Ende des Garrcnsaals bestandene Berg wich
dem Eintritte in diesen , drey Stuffcn über die Ebene
des Gartens erhobenen Spciscort . Meergrün mit gol¬
denen Traubengewinde ist die Zierliche Wnudmahlerey ,
reich die Beleuchtung , vervielfacht durch die bey jedem
Tische angebrachten Spiegel . Ein Blumentisch duftet
aus der Mitte Woblgerüche , und angenehm rauscht
sein Wafferstrauß kunstvoll dem Speisenden entgegen .
Zwölf Tische faßt der Saal , jeder auf 14 Sitze ge¬
richtet . Dem offenen Saale lächelt der Mond, ' aus
einer romantisch gemahlten Aussicht entgegen .

Die Tische dieses so wie des römischen S peile s: a
lös waren - 309 dem Souppee ganzer EKMschafken
gewidmet . L4 gleiche Silb - iaufsätze , eigener Größe »
zierten die Lizche. Jeder Aufsatz , 40 Mark im Gewichte
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trug auf eigenen Armen 3 grosse Silber - teller und 8
Körbe für zwey Dorten , für das Zucker - gebäcke , für
seltenes Obst , für die Glaser zu mehreren Wein - und
Liquergattungen , für alle übrige nur wünschsnswcr -
the Zugehörungen eines Aufsatzes . Jede Speis wurde
in Silber - schüsseln gebracht ; Mangel konnte an Sil -

bergeräche im Apollosaale nicht eintreten , denn die

erste kleinere Hälfte der Ablieferung des Apollosaal -
Silbers betrug iLoc > Mark .

Rückwärts des Speisesaales führt eine schmale

Treppe zu den isvy erbauten Z Büffet - und einem

Schankzimmer . Hier wurde im ersten Jahre , wie nach «

her auch in den Sälen , einzeln gespeißt . Ein Ster¬

nenzelt , blau mit Silber bildet das dritte Buffetzim -

mer ; im chinesischen Geschmacke , gelb gemahlt ist das

zweyte und vierte , im gleichen Geschmacke , roth , das

erste und fünfte . Der Austritt aus dem fünften dieser

Zimmer führt zum Aufgange gegen den Chrystallen -

gang .

So weitläufig auch schon dieses Gebäude durch

vorstehende Beschreibung zu seyn sich darstellt , so faßt
es dennoch einen weit grösseren Umfang , da es die

Wohnungen und Gemacher alles nöthigen Personales
in sich schließen muß .

Sammt den aufgeführten Sälen und Zimmern
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besteht der Apollosaal aus Z Vorhausern , ,Z Küchen ,

Zi Zimmern , iz Gemachern und Kammern , Z Sä¬

len , Z Speisen , z Kellnerepen , Z Gangen , Z grossen

Kellern , Z Holzlagen , einem Glashause mit drey und

zwey holländischen Glashäusern mit zwey Abtheilungen ,
einem Wasserreservoir , Z Brunnen , und Zu Retjraden .

Eine beyspiellose Ordnung steht mit diesem grossen

Unternehmen in rühmlicher Verbindung . Für plötzlich
Kranke ist ein eigener Nothkasten vorhanden , und in¬

spizierende Aerzte und Wundärzte werden keine Secun¬

de vermißt . Schornsteinfeger und anderes hierzu nö¬

thiges Personale stehen für allcnfallige Unglücksfalle

zur schleunigen Hilfe beständig bereit . Immer anwe¬

sende Polizeybeamte und Jnspectionsoffiziere der hie¬
sigen Garnison schützen die noch nie gestörte Ruhe .
Sechs und Achtzig rein und gewählt gekleidete Nume¬
ro sind zur guten Bedienung in den Speisesälen , den

Bussetzimmern , und der Zuckerbackerey vorhanden .

Die Strassen werden immerfort sorgfältig ausge¬
bessert , und eine grosse Anzahl Laternen sind in den
Zu - und Abfahrtsstrassen angebracht . Cavallerie und
Znfantericposten , dann Civilwachen sorgen in allen
Strassen für Ordnung .

Eine - Anzahl an verschiedenen Plätzen der Stadt
und Vorstädte ausgestellter Fischer erhielten bisher an
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iedem Balltage eine besondere namhafte Besohnuüg ,
bloß darum , damit fie die Gaste zvm Saale oder in
ihre Wohnungen zurück nicht um einen höhern , als
den bednngenLn Preis führen .

Der Unternehmer leistete viel ; —wenigstens bleibt
es ein großes Verdienst , Wien mit einem sehenswür -
digcn Belustigungssaale beschenkt zu haben , der bis¬

her noch in keiner Hauptstadt Eüropa ' s besteht .

Daß die Veränderungen für den Karneval 15 - 2

nicht die Endverandsrungen des Apollosaales seyen ,

dafür bürgt Wolffsohns Thätigkeit , und sein großer

Ideen - Reichthum .
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